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Ist Kirchenkrise eine Chance? 

Die Kirchen in Europa befinden sich in einer Übergangskrise, die nicht allein durch schlankere Strukturen überwunden werden kann. Vielmehr brauchen sie eine missionarische
Offensive, sagte Prof. Paul Michael Zulehner (Wien) bei einem int. Symposium des neuen Instituts für Evangelisation in Greifswald. Daß die Kirche ihre gesellschaftliche Macht
weitgehend verloren habe, sei das Beste, was dem Evangelium passieren konnte, so der kath. Theologe. Denn eine Kirche, die wie Abraham und Sara alt und unfruchtbar geworden
sei, müsse wie diese auf Gottes Verheißungen hoffen. idea 

Zurück zum Inhalt 

Atheisten lassen sich vom Staat finanzieren 

Der moralische und finanzielle Niedergang in Deutschland hat seine Ursachen. Eine davon wurde jetzt sichtbar: Der bankrotte rot-rote Senat in Berlin unterstützt mit 582.000 Euro
jährlich den sog. "Humanistischen Verband" und fördert 91,5 Prozent des Haushalts dieser 3.000 atheistischen Freidenker. Die lobenswerte Stadtmissionsarbeit und alle Freikirchen
gehen leer aus. idea 

Zurück zum Inhalt 

Hospiz-Erfahrungen kontra Patientenverfügungen 

Starke Zweifel am Nutzen von Patientenverfügungen (PV) wurden bei einer Juristen-Tagung in Köln laut. In PV werden beim Eintreten schwerster Krankheit lebensverlängernden
Maßnahmen abgelehnt. Doch gilt für Medizinprofessor der Wille eines Menschen in gesunden Tagen nur sehr bedingt als Handlungsanweisung in kranken Tagen. Durch positive
Erfahrungen im Hospiz werde Sterbenskranken die Angst vor der Pflegebedürftigkeit genommen. Der Wunsch, dem Leben ein Ende zu setzen, schwinde dann oft. Auch
Strafrechtsexperten zweifeln, ob in Krankheitstagen noch solche Entscheidungen getroffen würden. Theologieprofessor und Klinikseelsorger Ulrich Eibach (Bonn): "Es gibt kein
menschenunwürdiges Leben, wohl aber eine menschenunwürdige Behandlung von Menschenleben durch andere Menschen." idea 

Zurück zum Inhalt 

Soziologe: Frömmigkeit beflügelt Kinderwunsch 

Der These, ein umfangreiches Kinderbetreuungsangebot mache Frauen mehr Mut zu Nachwuchs, hat der Soziologie-Professor Hans Bertram (Berlin) widersprochen. Der dem
SPD-"Forum Familie" angehörende Bertram sagte der links-alternativen "taz", daß persönliche Frömmigkeit ein viel wichtigerer Faktor für ein Ja zu Kindern sei. idea 

Zurück zum Inhalt 

Historiker: Muslime versklavten über eine Million Europäer 

Das Ausmaß der Versklavung europäischer Christen durch Muslime zwischen dem 16. und 18. Jahrhundert war weit größer, als bisher angenommen, hat ein US-Historiker
herausgefunden. Nach seinen Forschungen, die "Der Spiegel" zitierte, landeten zwischen 1530 und 1780 über eine Million weiße christliche Gefangene auf den Sklavenmärkten
Nordafrikas. Das Mittelmeer sei für Anrainerstaaten eine "See der Angst" gewesen. Bewohner küstennaher Siedlungen in Italien, Frankreich und Spanien seien zu Tausenden in
Gefangenschaft geraten. Sogar 400 Isländer hätten die Sklavenjäger verschleppt. Das Los der meisten Gefangenen war so hart wie später das der schwarzen Sklaven in Amerika. Die
verschleppten Europäer mußten in Nordafrika in privaten Haushalten, in der Landwirtschaft, in Steinbrüchen, beim Straßenbau oder in Salzminen arbeiten - mit hoher Sterberate.
Diese Entdeckung widerlegt die weit verbreitete Thesen vom toleranten Islam im europäischen Mittelalter - etwa in Spanien. id/e 

Zurück zum Inhalt 

Mission boomt weltweit 

Über 1.400 Christen kamen zur Konferenz für Weltmission der Hilfswerke "Christliche Fachkräfte International" (CFI) und "Hilfe für Brüder" (www.hilfe-fuer-brueder.de) nach Stuttgart.
Nur wenige Regionen der Welt seien noch ohne einheimische Kirchen, berichtete Pfarrer Winrich Scheffbuch. Selbst in islamischen Staaten gäbe es immer mehr einheimische
Christen. Redner berichteten von einer Erweckung unter dem äthiopischen Stammesvolk der Mursi, wo sich der Glaube so schnell ausbreite, daß Pastoren mit dem Taufunterricht
nicht nachkommen. idea 

Zurück zum Inhalt 

Israel: Attentäter gab auf nach Gespräch mit Christen 

Die Begegnung mit einem Christen hat ein Selbstmordattentat in Israel verhindert, berichtete die Israelische Bibelgesellschaft. Ein Palästinenser mit 15 Kilo Sprengstoff kam beim
Abschied vom Bruder, der inzwischen Christ geworden war, zur Besinnung und gab sein Vorhaben auf. Jetzt gilt er als Verräter und muß sich verstecken. Bestätigt wurde: Der
christliche Glaube ist die einzige Grundlage für dauerhaften Frieden in Israel. Politische Initiativen scheitern, weil sie die Religion ausklammern. Feindesliebe kennt nur das
Christentum. Broschüren mit biblischen Friedensworten in Hebräisch und Arabisch finden reißenden Absatz. idea 

Zurück zum Inhalt 

Gerloff: Israel nicht voreilig verurteilen 

Christen sollten bei der Beurteilung der israelischen Politik behutsam vorgehen, hat der Israel-Korrespondent Johannes Gerloff (Jerusalem) bei einer Konferenz der Sächsischen
Israelfreunde in Glauchau gefordert. Anstatt das politische und militärische Vorgehen Israels rechthaberisch und besserwisserisch zu kritisieren, müßten sie den Israelis barmherzig
begegnen und ihnen die Liebe Gottes bezeugen. Gerloff warnte aber auch vor einer blinden Verteidigung der israelischen Positionen, wie sie unter Christen ebenfalls zu finden sei. An
der Veranstaltung nahmen rund 700 Besucher aus ganz Deutschland teil. idea 

Zurück zum Inhalt 

Bibel als Orientierungshilfe 

Für Christen werde die Orientierung im Medien-Dschungel immer schwieriger, erklärte Pfarrer Winfried Amelung (Chemnitz) von Vorstand der Sächsischen Israelfreunde. Journalisten
neigten dazu, komplizierte Sachverhalte wie die Situation im Nahen Osten so zu vereinfachen, daß es nur noch Schwarz und Weiß gebe. Es entwickele sich eine "Mediendiktatur", die
den Menschen vorschreiben wolle, was sie zu denken hätten. Für Christen sei es deshalb um so wichtiger, sich an der Bibel auszurichten. idea 

Zurück zum Inhalt 

Islamexperte: Kein Konzept für Dialog mit Muslimen 

"Die Volkskirchen, aber auch die Freikirchen in Deutschland haben so gut wie kein Konzept für einen anspruchsvollen theologischen Dialog mit Muslimen und zur Weitergabe des
Evangeliums", sagte der Islam-Experte Jochen Katz (Marburg) beim Jahresfest der "Offensive Junger Christen" (OJC) in Reichelsheim im Odenwald. Er beklagte, daß christliche
Gruppen auf die wachsende Zahl muslimischer Gemeinden und Einrichtungen überwiegend rat- und tatenlos reagierten. Während Extremisten sich zunehmend Gehör verschafften
und zielstrebig an der Errichtung einer islamischen Untergrund- und Gegengesellschaft arbeiteten, sei auf kirchlicher Seite keine vergleichbare Missionsoffensive erkennbar. 

Zurück zum Inhalt 

Religionsfreiheit in Afghanistan und Irak gefährdet 

Sorge über die religiösen Grundrechte in Afghanistan und dem Irak hat die US-Kommission für Internationale Religionsfreiheit zum Ausdruck gebracht. Auch die neue afghanische
Verfassung weise einen entscheidenden Makel auf: Die Gedanken-, Gewissens- und Religionsfreiheit des Individuums sei nicht genügend geschützt. Dieser Mangel zeige sich deutlich
in einer Klausel, die vorschreibe, daß kein Gesetz den Vorschriften des Islam zuwiderlaufen dürfe. idea 

Zurück zum Inhalt 

China: Verstärkte Radiomission und Leiterschulung 

Die internat. Radiomission TWR will in China, Taiwan, Korea und der Mongolei eine Milliarde Menschen mit der christlichen Botschaft erreichen, gab ein Leiter bei einem Besuch im
ERF-Wetzlar bekannt. TWR habe sich vorgenommen, Radiopakete in China zu verteilen, die neben einem kleinen Empfänger auch eine Bibel und christliche Schriften enthalten.
Schon 60.000 wurden Pakete verteilt. Bis zum Jahr 2010 sollen 50.000 Gemeinden entstehen. Eine Radio-Bibelschule und das Internet (bereits 90 Mio. Nutzer in China) sollen
500.000 Gemeindeleiter im Alter zwischen 18 und 35 Jahren herangebildet werden. idea 

Zurück zum Inhalt 

Neuer Bundespräsident rechnet mit Gottes Segen 

Die Wahl von Horst Köhler zum neuen Bundespräsidenten hat ein positives Echo bei Christen ausgelöst. In seiner Dankesrede plädierte der 61jährige für eine familien- und
kinderfreundliche Gesellschaft und mahnte die Deutschen, sich ihrer kulturellen und religiösen Wurzeln bewußt zu sein. Seine Ansprache beendete er mit den Worten: "Gott segne
unser Land!". "Dafür möchte ich Ihnen ganz besonders danken, weil in unserem Volk offenbar das Wissen um die Wahrheit ‚An Gottes Segen ist alles gelegen' Schwindsucht erlitten
hat", schrieb Generalsekretär Steeb von der Dt. Ev. Allianz in seiner Gratulation und dankte dafür, daß Köhler nach den Ursachen für die rückläufige Geburtenzahl gefragt und sich für
eine familien- und kinderfreundliche Gesellschaft ausgesprochen habe. Die unterlegene Kandidatin Gesine Schwan hatte zuvor behauptet, der Islam sei auch ein Teil Europas, weil
Muslime im Mittelalter in Spanien eine sehr tolerante Kultur geschaffen hätten. Sie sprach sich darum gegen die Einführung eines Gottesbezugs in der EU- Verfassung aus. id/e 

Zurück zum Inhalt 

Janz-Team feierte 50-jähriges Bestehen 

Für die Christen im neuheidnischen Deutschland habe die Verkündigung des Evangeliums anscheinend keine Priorität mehr, bedauerte der Leiter des Missionswerks "Janz Team",
Friedhelm Appel, bei der 50-Jahr-Feier des Werks in Kandern bei Lörrach. Viele Fromme unterstützten eher Straßenkinder in Afrika als die Verbreitung des Glaubens in der Heimat.
Gemeinden und Gemeinschaften wüßten kaum noch, was die Menschen in ihrer Umgebung bewege. Immer mehr Mitglieder hätten sich in eine "Wohlfühlherde" zurückgezogen und
vergessen, daß solche Gemeinden geistlich verkümmerten. Infos unter www.janzteam.com im Internet. id/e 

Zurück zum Inhalt 

Nein zur Obrigkeitskirche 

Genau das Gegenteil bewirkte ein bad. Dekan, der einer landeskirchlichen Gemeinschaft verbot, im Gemeindhaus den Israel-Korrespondenten Johannes Gerloff berichten zu lassen.
Negative Presseberichte weckten das Interesse weit über die Gemeinde hinaus: Über 200 interessierte Besucher strömten zum Vortrag - nun im (glücklicherweise) größeren Kurhaus-
Saal. Mit Beifall bekundeten sie Dank für seinen Hintergrundbericht, der das einseitige Nahost-Bild der Medien korrigierte. - Erfreulich: Die Gemeinde läßt sich heute nicht mehr
entmündigen von Amtsträgern, die noch im Denken der "obrigkeitlichen Kirche" des vor-vorigen Jahrhunderts leben und einer Gemeinschaft auferlegen, ihre Referenten künftig vom
Pfarramt genehmigen zu lassen. Auch Brautpaare und Trauerleute wehren sich, wenn man ihnen einen evangelikalen Amtsträger für die Kasualhandlung nicht zulassen will. -ug 

Zurück zum Inhalt 

Bethlehem moslemisch? 

Arabische Christen werden in der Geburtsstadt Jesu immer weniger. Seit Jahren wandern viele aus Angst vor den Muslimen ab. Zwei von ihnen haben eine Statistik geführt und sie mit
einem Bericht anonym aus der Stadt geschmuggelt. Sie zeigt das wahre Gesicht von Bethlehem. -nai 

Zurück zum Inhalt 

Schmuggel-Ambulanzen entdeckt 

Die israelische Polizei entdeckte einen Netzwerk von gefälschten Rettungswagen des Roten Halbmondes, die dazu genutzt wurden, Offiziere der Autonomiebehörde und Angehörige
von Arafats Leibgarde durch die Straßensperren nach Israel zu schmuggeln. Schilder und Ausweise waren gefälscht, die "Patienten" mit roter Farbe übergossen, an Sauerstoffflaschen
und med. Geräte angeschlossen worden, um so durch Straßensperren zu kommen. -nai 

Zurück zum Inhalt 

Ein Land, "wo Milch und Honig fließen ..." 

Mit 1,2 Milliarden Litern konnte Israels Milchwirtschaft im letzten Jahr alle Einwohner ausreichend versorgen. Die Honigproduktion war allerdings nicht so ergiebig. Hier mußte
importiert werden, so war beim jüdischen "Schavuot"-Fest zu hören, bei dem viel Milch- und Süßspeisen gegessen werden. Es erinnert an das göttliche Versprechen beim Auszug aus
Ägypten, das Volk in ein Land zu führen, in dem Milch und Honig fließen. Schavuot wird sieben Wochen nach Pessach gefeiert. Es ist das Fest der Gesetzgebung und des Bundes
Gottes mit dem Volk Israel am Sinai. Die Juden danken außerdem für die ersten Früchte. Infos unter www.israelnetz.de im Internet. -inn 

Zurück zum Inhalt 

Weitere Rafah-Tunnel entdeckt 

Die südlichste Stadt im Gazastreifen, Rafah, machte viele Schlagzeilen. Soldaten hatten dort mehrere Tunnels entdeckten Ihr Eingang war in verlassenen Gebäuden. Einer verlief in
etwa 8 Meter Tiefe und war 600 Meter lang. Am Ausgang fand man 40 Kilo Sprengstoff. Die Tunnel dienten zum Waffenschmuggel zwischen Ägypten und Rafah. Häuser, aus denen
Terroristen schossen und die zum Graben von Tunneln dienten, wurden eingeebnet. -nai 

Zurück zum Inhalt 

Jerusalem-Tag mit Fahnenmärschen 

Tausende Israelis marschierten am 37. Jahrestages der Wiedervereinigung Jerusalems mit Fahnen durch die Altstadt bis zur Westmauer. Ministerpräsident Scharon sagte bei der
Feier, der Kampf um Jerusalem sei noch nicht beendet. Eine Gedenkfeier erinnerte an 4.000 äthiopische Juden, die auf dem Fußweg nach Israel durch Krankheit und Hunger
verstarben. -nai 

Zurück zum Inhalt 

Viel Neid und Streit unter Christen 

Der Vorsitzende der Deutschen Ev. Allianz, Präses Peter Strauch, zeigte sich bei der "Impulstour" der Allianz erschrocken über die Rivalität unter den evangelikalen Gemeinden: "Da
gibt es Neid, gegenseitiges Herabsetzen, negatives Reden übereinander." Das müsse sich dringend ändern angesichts der unglaublich missionarischen Herausforderung in unserem
Land. idea 

Zurück zum Inhalt 

Pfingstfest: Missionare gefährdet 

Man müsse täglich mit Überfällen, Entführungen und Mord rechnen, berichtete Missionare beim Pfingstmissionsfest in Bad Liebenzell vor 6.000 Besuchern (www.liebenzell.org). Die
58-jährige Missionsschwester Erna Weimar in Sambia, die noch immer unter den Folgen eines schweren Raubüberfalls leidet, will trotzdem wieder nach Afrika zurückkehren. id/e 

Zurück zum Inhalt 

Liebenzeller wollen für Horst Köhler beten 

Die Pietisten des Liebenz. Gemeinschaftsverbandes wollen für Bundespräsident Horst Köhler beten. Auf einer CD, mit der die 2.600 Besucher des Jahresfestes das neue
Staatsoberhaupt grüßten, wünschen sie ihm Gottes Segen und viel Weisheit für seine Aufgabe. Sie dankten ihm für seine Bitte "Gott segne unser Land". Es gebe keine tragfähigere
Grundlage für eine menschenfreundliche Politik. id/e 

Zurück zum Inhalt 

Klare Posaune in Aidlingen 

Zu den Pfingstjugendtreffen versammelten sich in Aidlingen bei Böblingen, Esslingen und Bad Liebenzell wieder 9.000 junge Christen. In Aidlingen sagte Evangelist Luis Palau, er
beobachte immer wieder Christen, die sich an Aktivitäten ihrer Gemeinden beteiligten, zugleich aber Drogen nähmen und ihre Partner wechselten. "Wer am Sonntag Anbetungslieder
singt und sich vor Jesus demütigen will, muß auch an den anderen Tagen mit Jesus leben", forderte er vor mehr als 6.000 Besuchern. Fotos und Ansprachen unter www.jugendtreffen-
aidlingen.de im Internet. id/e. 

Zurück zum Inhalt 

Jesus-Film erreicht Islam-Region 

In den missionarisch schwer erreichbaren Regionen der Erde (Islam, Hinduismus, Buddhismus mit 2,5 Milliarden Menschen) stößt der Film "Die Passion Christi" auf breites Interesse.
Weil Kritiker den Film als antisemitisch bezeichnen, setzen sich Religionsführer dafür ein, daß er in die Kinos kommt. In den Arab. Emiraten führt er die Hitliste der Kinofilme an.
Überwältigendes Echo aus dem Libanon, Syrien und Ägypten. In Saudi-Arabien, Kuwait und Bahrain werden Raubkopien gehandelt. id/e 

Zurück zum Inhalt 

Christen ließen sich nicht unterkriegen 

Genau das Gegenteil bewirkte Dekan Sieghard Schaupp (Baden-Baden) mit seinem Verbot, den Israel-Korrespondent Johannes Gerloff im Gemeindesaal sprechen zu lassen. Die
landeskirchl. Gemeinschaft, die den Raum nutzen darf, mietete daraufhin den Saal im Kurhaus. Die Negativ-Propaganda der Medien erwies sich als beste Reklame (1. Mose 50, 20a).
Über 200 interessierte Besucher strömten zum Israel-Vortrag, dankbar für Hintergrund-Information zum einseitigen Bild vieler Medien. -ug 

Zurück zum Inhalt 

Weitersagen: idea-Fernsehen 

Wachsende Resonanz findet der Wochenrückblick von idea-Fernsehen freitags um 19.15 Uhr bei Bibel-TV (Wdhlg. sa. 16.15 Uhr, so. 11.45 Uhr). Abruf unter www.idea.de im Internet.
Damit diese Informationen weiterhin laufen, werden Sponsoren und Spender gesucht (idea, Pf.1820, 35528 Wetzlar, Tel. 06441/915-0, Kto. 233 200, Spar- u. Kreditbank Bad
Homburg, BLZ 500 921 00). Bibel-TV (www.bibeltv.de) ist digital zu empfangen. Bitten Sie Ihren Kabelbetreiber schriftlich um Einspeisung. -mk- 

Zurück zum Inhalt 

Demo für Reli 

Für den Erhalt des christlichen Religionsunterrichts in Berlin haben 5.000 Eltern, Lehrer und Schüler demonstriert und schlugen 21v Thesen am Roten Rathaus an. idea 

Zurück zum Inhalt 

Indien: Christ in Regierung 

In Indien (80 % Hindus, 12 % Moslems, 2,4 % Christen) ist erstmals ein Evangelikaler in die Regierung berufen worden: P.R. Kyndiah, mit großer Mehrheit ins Parlament gewählt,
wurde Minister für Stammesangelegenheiten. Die Niederlage der Hindu-Nationalisten bringt jetzt mehr Freiheit für Christen. Im Raum Neu Delhi sollen 3.000 christliche Schulen
eingerichtet werden. idea 

Zurück zum Inhalt 

Wann sind Synoden-Beschlüsse ungültig? 

Synodenbeschlüsse, die im Widerspruch zur Bibel und zu den Bekenntnissen stehen, sind geistlich und rechtlich "ungültig und schädlich". Es gibt keine Pflicht, ihnen Folge zu leisten,
erklärten 33 prominente Christen aus Politik, Kirche und Kultur in einem Pfingstwort zum Jubiläum der "Barmer Erklärung" (Wortlaut bei www.bibubek-baden.de im Internet). Zu den
Unterzeichner gehören u.a. Ex-Minister Hans Apel (Hamburg), MdL Fritz Hähle (Sachsen), OKR Werner Führer (Bückeburg) sowie die Schriftstellerin Gabriele Wohmann (Darmstadt).
-mk- 

Zurück zum Inhalt 

Staatliche Euthanasie 

Lebensrechtler sind empört, daß die Bundesregierung eine Nachbesserung des § 218 ablehnt, obwohl die Abtreibungszahlen seit Einführung der Fristenregelung nicht
zurückgegangen sind. Das Verfassungsgericht hatte 1993 den Gesetzgeber zur Nachbesserung verpflichtet, falls das Konzept keinen ausreichenden Lebensschutz gewährleistet.
Nicht erfaßt sind die zahlreichen Abtreibungen in ambulanten Einrichtungen. In der Abtreibung von Behinderten sieht Rot-Grün keine Diskriminierung. idea 

Zurück zum Inhalt 

Familien benachteiligt 

Anstatt die verfassungswidrige Benachteiligung der Familie zu beenden, will die Bundesregierung künftig eingetragene gleichgeschlechtliche Beziehungen wie Ehepaare behandeln
und rechtlich gleichstellen. In Deutschland sind inzwischen 5.000 Homo-Partnerschaften eingetragen. Schreiben Sie an Justizministerin Brigitte Zypries in Berlin. id/e 

Zurück zum Inhalt 

Hospiz-Stiftung warnt vor Demenz-Euthanasie 

Wer aktive Sterbehilfe zuläßt, löst einen Dammbruch aus, der nicht mehr gestoppt werden kann, warnte die Deutsche Hospiz-Stiftung angesichts der niederländischen Erwägung,
Demenz (= Altersverwirrtheit) als Euthanasiegrund zu akzeptieren. Bislang galt dafür nur ein unerträgliches Leiden mit eindeutiger Erklärung des Kranken. Dies taugt aber bei
Altersverwirrung nicht. Frage: Wer bestimmt, was unerträgliches Leiden ist? Wie verwirrt muß ein Patient sein? Ein Zulassung würde in Deutschland 1,6 Mio. Demenzkranke betreffen.
id/e 

Zurück zum Inhalt 

Kroatien: TV-Evangelisation 

An einer fünftägige Evangelisation mit Ulrich Parzany in der nordkroatischen Stadt Cakovec nahmen täglich 1.800 Besucher teil, weitere 30.000 sahen sie im Lokalfernsehen. Ein
Abend wurde landesweit ausgestrahlt. Auch viele okkult belasteten Romas folgten der Einladung zum Glauben und brauchen Fürbitte. -mk- 

Zurück zum Inhalt 

Neuer Kirchenbezirk 

Die bad. Kirchenbezirke "Sinsheim" und "Eppingen - Bad Rappenau" schließen sich zum Bezirk "Kraichgau" zusammen und haben Pfarrer Hans Scheffel (Waldshut) zum Dekan
gewählt. Bisher fusionierten bereits die Bezirke Adelsheim und Boxberg. epd 

Zurück zum Inhalt 

Diak-Tage Rüppurr warben für "per du mit Gott" 

Ein positives Fazit zog der Vorsteher Dr. Otto Hahn, beim Jahresfest der Diakonissenanstalt KA-Rüppurr. Trotz Instandsetzungen und Bauvorhaben, befinde sich das Werk in
wirtschaftlich solider Situation. Dies liege an der Verbindung des sauberen Managements mit dem christlichen Profil des Hauses und bewährten Mitarbeiter. Hahn dankte den 150
Ehrenamtlichen im Krankenhaus. Ständig würden gute Helfer gesucht. Im Gottesdienst griff Landesbischof Ulrich Fischer das Fest-Motto "per du mit Gott" mit Psalm 23 sehr gut auf.
Bei den Offenen Abende sprach Pfarrer Hans-Peter Wolfsberger über das Vaterunser. -mk- 

Zurück zum Inhalt 

OM-Schiff "Doulos" in Bremen 

Das OM-Missionsschiff "Doulos", das weltweit älteste zur See fahrende Passagierschiff (1914 gebaut, kurz nach Untergang der Titanic) kommt zur Jubiläumsfeier vom 30. Juli bis 29.
August nach Bremen, wo es 1978 in Zusammenarbeit mit Bremer Bürgern, Kirchengemeinden und der Ev. Allianz restauriert und für den OM-Einsatz umgerüstet wurde. Es war in
Afrika, Südamerika, Asien, Australien, Neuseeland, Europa und in Nahost unterwegs und besuchte viele Inseln. Über 17 Mio. Besucher aus fast 100 Ländern waren an Bord. Beim
Hafenfest in Bremen (28./29.8.) werden mehr als 100.000 Besucher im Hafen erwartet - die "Doulos" mittendrin. Auch danach sind Konferenzen, Seminare und Führungen. Infos im
Doulos-Büro, Habenhauser Brückenstr. 1, 28279 Bremen, Tel: 0421 - 83983664, Fax: 0421 / 8393665, eMail: doulos@d.om.org, Web: www.mvdoulos.org im Internet. 

Zurück zum Inhalt 

DMG: Erlebnistag Weltmission 

Auf die "Kraft des Gebets" hat Direktor Dr. Detlef Blöcher beim "Erlebnistag Weltmission" der Dt. Missionsgemeinschaft (www.DMGint.de) hingewiesen, der über 2.000 Gäste in die
DMG-Zentrale in Sinsheim lockte. Daß Gott die Gebete seiner Kinder erhöre, sei bei Parlamentswahlen in Indien deutlich geworden, wo jene siegten, die Religionsfreiheit gewähren.
Zur großen Ausstellung zum Anfassen gehörte ein chinesisches Teehaus, Kostproben int. Gerichte und Präsentationen - dazu Themen-Vorträge und Gespräche mit Missionaren. Ein
Geschichtenzelt für Kinder erfreute samt Entdeckertour. -mk- 
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Melanchthonhaus Bretten - quo vadis? 

Kritische Ohren fand ein Vortrag von Prof. Hartmut Bobzin im Melanchthonhaus Bretten über den Islam im Zeitalter der Reformation, zu dem auch Muslime eingeladen waren.
Melanchthons und Luthers kritische Stellung (vgl. Andreas Baumann, Der Islam - Gottes Ruf zur Umkehr, Brunnen Verlag, Seite 41-48, ISBN 3-7655-3759-4) wurde mit vielen
Entschuldigungen vorgetragen, die peinlich wirkten und Christen in ein negatives Licht rückten. Vernebelnd wirkte auch einseitige Darstellungen einer Islam-Ausstellung in der
Gedächtnishalle, die einen ehrlichen Dialog eher hinderten und ein falsches Bild vermittelten. Irritierungen bereits an der Pforte durch eine neue Inschrift, die aus der Gedenkstätte der
Reformation über Nacht eine "Stätte des europäischen Humanismus" werden ließ. Wache Protestanten erkannten die inhaltliche Veränderung dieser gravierenden Umbenennung des
ursprünglich zum Gedächtnis der Reformation erbauten Hauses. Der Vortrag und die Ausstellung bestätigten die Werbung für "Multikulti-Humanismus". -tin 
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BT Mannheim: Sind wir noch "bibelfest" in Lehrfragen? 

Daß sich die Bibeltreuen heute untereinander bekämpften, bedauerte Dozent Werner Weiland beim Begegnungstag der Ev. Vereinigung in Mannheim. Polemische Bücher zu
Evangelisation und Gemeindeaufbau brächten die Gläubigen gegeneinander auf und förderten die Zersplitterung. Viele Fromme konzentrierten sich auf Lieblingsthemen, seien aber
nicht "bibelfest" im Blick auf die Lehre vom Heiligen Geist und anderen Themen. 

Zentrale Bibelaussagen würden nicht mehr wahrgenommen, weil die eigene Meinung schon von vornherein feststehe. Pietisten müßten wieder Profis in Sachen "Lehre" werden, ihre
Bibel nicht nur für den persönlichen Alltag lesen. Jeder Hauskreis müsse eine "Lehr- und Lerngemeinschaft" werden, jede Gemeinschaft auch Angebote für biblische Lehre machen. 

Schwierigkeiten bereite besonders die Umsetzung der Bibel in den Alltag. Unter Christen gebe es Konkurrenzneid, Gerüchte, Mobbing, Egoismus und beleidigtes Schweigen. Dem
Bibeljahr müsse ein Jahrfolgen, in dessen Mittelpunkt das "Leben mit der Bibel" stehe. Die Ansprache Weilands ist bei den Dokumentationen der Vereinigung unter www.bibubek-
baden.de im Internet nachzulesen. -mk- 
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Zwischenruf 

Vor der Kamera präsentiert er sich meist seriös und kundig - der ZDF-Forscher Joachim Bublath. Doch in seiner Wissenschaftssendung am 9. Juni zum Thema: "Evolution - die große
Lüge?", da gingen ihm die Argumente aus - und er machte Andersdenkende lächerlich, weil sie an einen Schöpfergott glauben. Wohl mußte er zugeben, daß die Evolution nicht
eindeutig zu beweisen ist. Doch warum setzte er sich nicht fachlich mit jener Wissenschaft auseinander, welche die Bibel ernst nimmt? Geboten wurde Polemik - statt ernsthafte
Auseinandersetzung mit kreationistischer Fachliteratur. Ein Armutszeugnis für das ZDF und ihren Wissenschaftler, der Entscheidendes zur Herkunft des Lebens und zu ihrer Vielfalt
überhaupt nicht erklären konnte. Schlimmer noch: Den Gedanken, daß "ein intelligenter Designer die Welt kreiert hat", findet Bublath so schrecklich, daß er dies nur als "Rückfall ins
Mittelalter" ansehen kann. Ja, noch mehr: Er sieht jene, die dies glauben, sogar als gefährlich an. Geradezu demagogisch verleumdete er jene, die an eine Schöpfung durch Gott
glauben, indem er sie in einen Zusammenhang mit einem sowjetischen Genetiker brachte, der in der Stalinzeit mit ideologischer Vererbungslehre viel Schaden anrichte. Haß auf Gott
und Bibel schlug den Zuschauern entgegen. Ob solche Sendungen mit dem Auftrag des ZDF-Vertrages in Einklang sind? Sie erinnern eher an Propaganda im Dritten Reich. Wer
seinen Schöpfer leugnet, erhebt sich selbst zum Gott und meint, er sei der Maßstab, an dem sich alle zu orientieren haben. Wohin dies führt, hat Deutschland immer wieder bitter
erlebt. Martin Kugele 
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Zum Nachdenken 

"Das Christenleben ist kein beschaulicher Schlafwagentrip ... Dreht euren Lebenskurs nicht nach dem Wind des Zeitgeistes, sondern nach dem Wehen des Heiligen Geistes ....
Gelebter Glaube ist Angriff auf Pluralismus und Relativismus ... Christen leben im Gegenwind: Wer die Bibel ernst nimmt, gilt als Störenfried in einer Welt, die Meinungen produziert,
jedoch keine Wahrheit toleriert."
ZDF-Moderator Peter Hahne (www.peter-hahne.de) vor 13.000 Besuchern beim CVJM-Pfingsttreffen in Bayern. 
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Von Personen 

Dr. Heinzpeter Hempelmann, Direktor des Theolog. Seminars der Liebenzeller Mission, erhielt für seine Veröffentlichung "Die Auferstehung Jesu Christi - Argumente für den
Osterglauben" den Johann-Tobias-Beck-Preis des Arbeitskreises für evangelikale Theologie (AfeT). 

Oberkirchenrat Stefan Werner (EOK Karlsruhe, wohnhaft in Neulingen bei Pforzheim) ist neuer Vorsitzender der badischen Landesbibelgesellschaft. Er löst Dekan i.R. Gert
Ehemann (Heiligenberg / Bodensee) ab, der dieses Amt seit 1990 engagiert und leidenschaftlich wahr genommen hat. Ehemann entwickelte den reinen Bibelvertrieb zur
bibelmissionarischen Arbeit mit entsprechenden Ausstellungen in und um seine Bibelgalerie in Meersburg (www.bibelgalerie.de). 

Dr. h. c. Horst Marquardt, Pionier und Visionär der evangelikalen Publizistik in Deutschland, vollendet am 14. Juli sein 75. Lebensjahr. Frühzeitig erkannte er die Bedeutung der
Medien für das Evangelium und war am Aufbau des ERF beteiligt. Pastor Marquardt ist Vorsitzender der Nachrichtenagentur "idea", die er 1970 ins Leben rief. 1975 gab er den Anstoß
für den Christl. Medienverbund KEP (www.kep.de), war Mitbegründer und 25 Jahre Vorsitzender im Lausanner Komitee für Weltevangelisation (www.lausannerbewegung.de), gehörte
dem Hauptvorstand der Dt. Ev. Allianz (www.ead.de) an. Eine Sondersendung für Horst Marquardt (35626 Hüttenberg, Erlenweg 17) ist am 14. Juli ab 21.30 Uhr im ERF-Radio
(www.erf.de). Herzl. Segenswünsche auch von "Hoffen+Handeln" mit Dank für alle Ermutigung im Glauben und geistliche Orientierung. 
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Das besondere Buch 

L.S., Brennpunkt Jerusalem. Was Sie schon immer über Jerusalem wissen wollten. Tb. mit 160 Seiten, Hänssler (www.haenssler-verlag.de), ISBN-3-7751-3933-8, Preis: 3.95 Euro. -
Zwölf erhellende Kapitel über Jerusalems Vergangenheit, Gegenwart und Zukunft. Nicht nur Fakten, sondern auch eine Predigt (z.B. über die acht Tore der Stadt). Empfehlenswerte
Urlaubs-Lektüre mit geistlichem Gewinn. -mk- 
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Buchhinweise 

Elsbeth Walch, Wenn´s auch nicht immer leicht war, Mutter. Tb. im Großdruck mit 128 Seiten, Johannis (ISBN 3-501-01486-4), Preis: 5.95 Euro. - Autorin erzählt vom Leben ihrer
Eltern. Es war nicht immer leicht miteinander. Tief gehende Wesensverschiedenheiten mit der Mutter führten zu Spannungen, an denen die Gemeinschaft zu zerbrechen drohte. Ein
aufrichtiges und darum hilfreiches Buch - fröhlich und spannend geschrieben. -hei 

Ulrike Schild, Lebst du schon? Von der Sehnsucht, wirklich zu leben. Tb. mit 64. Seiten. Verlag Johannis (www.johannis-verlag.de), ISBN 3-501-07180-9, Preis: 4.95 Euro. -
Feinfühlig und lebensnah Analyse und Therapie der beliebten ERF-Redakteurin Ulrike Schild (Jg. 1958, Ref. f. Frauentage). Lesefreundliche kl. Sommer-Lektüre mit schönen
Farbfotos - um frei zu werden von der Last des Alltags. -hei 

Heidrun Kuhlmann, Die Jahreszeiten im Leben einer Frau. Tb. mit 64. Seiten. Verlag Johannis (ISBN 3-501-07116-7), Preis: 4.95 Euro. - Kleine Sommerlektüre, um recht auf die
Wechsel zu reagieren, die das Leben einer Frau mit sich bringt. Behutsame Antworten, die helfen, unser Heute bewußter zu leben und Entscheidungen zu treffen, die in der Zukunft
Früchte tragen werden. -hei 

Kathleen Hardaway, Warten auf den Märchenprinzen? Als Single-Frau mitten im Leben. Pb. mit 128 S., Verlag Johannis (www.johannis-verlag.de), ISBN 3-501-01483-X, Preis: 8.95
Euro. - Die Zahl weiblicher Singles steigt - auch unter Christen. Sie fragen: Warum bin ich so allein? Kann man auch "ohne" glücklich werden? Andere: Ich bin die gescheiterten
Beziehungskisten satt - wie soll es weitergehen? Kathleen schreibt aus eigener Erfahrung, frisch und ehrlich, biblisch begründet. Schade, der Einband ist wenig ansprechend. -hei 
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Noch freie Plätze 

Tage zur Orientierung und Seelsorge sind vom 25.- 29. Okt. mit Pfr. Gerhard Naujokat, ehem. Generalsekretär des Weißen Kreuzes, über die Sendschreiben Jesu (Offbg.) im
Freizeitzentrum Schönblick (www.schoenblick-info.de), 73527 Schwäbisch Gmünd, W-Schenk-Str. 9, Tel. 07171 / 9707-0 (Programm und Preise anfordern). 
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Veranstaltungen 

BB: Am Sonntag, 4. Juli, Begegnungstag der Ev. Vereinigung in Großeicholzheim bei Mosbach: 10.30 Uhr Gottesdienst mit FHSZ-Stud-Leiter Pfr. Dr. Jochen Eber, Berichten und
Zeugnissen von FHSZ-Studenten (www.fhsz.de), anschl. Eintopfessen. Infos bei Pfr. W. Baumgärtner, 74743 Seckach, Kirchgasse 4, Tel. 06293-370, Fax -6622. 

HeHö: Am 4. Juli "Neusatztreff im Grünen" am Henhöferheim (76332 Bad Herrenalb, Wallfahrtstr. 70), im August "Offenes Sommerangebot" (Info-Tel. 07083 / 2385), vom 18. -26.
Sept. Herbstbibelwoche, vom 13.-18. Nov. Bußtagsrüste mit Pfr. Mall. 

CVJM: Vom 9.-11. Juli CVJM-Badentreff "Du hast was zu sagen" mit Theo Eißler in der Stadthalle Bruchsal (www.cvjmbaden.de), vom 30. Juli bis 7. August Sommer-Ferien-Festival
im Schloß Unteröwisheim bei Bruchsal - mit Angeboten für jung und alt (Workshops, Vorträge, Sport, Konzerte, etc). 

PSC: Vom 31. Juli bis 7. August Konferenz für Geistliche Erneuerung der Pilgermission St. Chrischona (www.chrischona.ch, Info-Tel. 0041-61-646400) in Bettingen / Basel-Land mit
Pfr. Walter Kriechbaum über "Verwurzelung in Gottes Wort". 

HF: Am 25. Juli "Haus-Frieden-Tag" in Steinen / Südschwarzwald mit Verabschiedung der Hauseltern Volkhard und Gerlinde Scheunemann (www.haus-frieden.de). 
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Bilderseite 

Mehr als 6.000 junge Leute kamen zum Jugendtreffen nach Aidlingen. Hans-Peter Royer (rechts) lud zu einem "mit dem heiligen Geist erfüllten Leben" ein. Ansprachen, Fotos und
Infos unter www.jugendtreffen-aidlingen.de im Internet. cina-foto 

Pralle Sonne forderte die Teilnehmer des Aidlinger Jugendtreffens heraus. In der Mittagspause entdeckte der Fotograf eine "neue Tracht" (rechts). Infos unter www.jugendtreffen-
aidlingen.de im Internet. cina-foto 

Bewegenden Konzert der Gospel-Singers aus Straßburg bei den Diak-Tagen in KA-Rüppurr. Betroffenheit war zu spüren über den Mord eines Chormitgliedes in einem Jugendtreff.
Dadurch kam die Lied-Botschaft ungemein authentisch beim Publikum an. diak-foto 

Ein positives Fazit zog der Vorsteher der Diakonissenanstalt Karlsruhe-Rüppurr, Pfarrer Dr. Otto Hahn, beim Jahresfest in seines Werkes (www.diak-ka.de) diak-foto 

Zu den Diak-Tagen in Karlsruhe-Rüppurr gehörte auch ein Jugendtag mit Anspiel und Predigt von Stefan Fischer (rechts) zum Thema "per Du mit Gott". diak-foto 

Das OM-Missionsschiff "Doulos", 1914 gebaut, kommt zur Jubiläumsfeier vom 30. Juli bis 29. August nach Bremen. Über 17 Mio. Besucher aus fast 100 Ländern waren seit 1978 an
Bord. Zum Hafenfest am 28./29. Aug. werden über 100.000 Besucher erwartet - die "Doulos" mittendrin. Danach sind Führungen, Seminare. Infos: Doulos-Büro, Hab-Brückenstr. 1,

28279 Bremen, Tel. 0421-83983664, Mail: doulos@d.om.org, Web: www.mvdoulos.org im Internet. 

Über 2.000 Besucher kamen zum "Erlebnistag Weltmission" in die DMG-Zentrale (www.DMGint.de) nach Sinsheim mit großer Ausstellung zum Anfassen, Kostproben internationaler
Gerichte, Vorträge, Präsentationen, Gesprächen mit Missionaren. DMG-Foto 

Neue Hauseltern im Seelsorge- und Erholungsheim "Haus Frieden" in Steinen (Südbaden) werden die Eheleute Hartnagel (links). Sie übernehmen das Amt von Gerlinde und Volker
Scheunemann (rechts), die im aktiven Ruhestand dieses Aufgabe zehn Jahre lang inne hatten und segensreich wirkten. Am 25. Juli werden sie offiziell verabschiedet - beim "Haus-

Frieden-Tag". Foto: Heidi Volz 

Tausende Israelis marschierten am 37. Jahrestages der Wiedervereinigung Jerusalems mit Fahnen durch die Altstadt zur Westmauer. Ministerpräsident Scharon sagte bei der Feier,
der Kampf um Jerusalem sei noch nicht beendet. Er erinnerte an 4.000 äthiopische Juden, die auf dem Fußweg nach Israel durch Krankheit und Hunger verstarben (www.nai-

israel.com). nai-foto 

Unter dem Motto "Gott gibt's" besuchten mehr als 2000 Jugendliche das Teenager-Missions-Treff (TMT) der Liebenzeller Mission mit Musik, Seminaren, Verkündigung und
Workshops. Fast 40 Jugendliche folgten dem Aufruf in die Nachfolge Jesu (www.liebenzell.org). LM-Foto 

Pastor Dr. Horst Marquardt, Pionier der evangelikalen Publizistik, vollendet am 14. Juli sein 75. Lebensjahr. Er am Aufbau des ERF beteiligt, ist Gründer und Vorsitzender von "idea",
startete den Medienverbund KEP und vieles mehr. Sondersendung (www.erf.de) am 14. Juli um 21.30 Uhr im ERF-Radio. Herzliche Segenswünsche gehen nach 35626 Hüttenberg, in

den Erlenweg 17. erf-foto 

Kaum einer hat es gemerkt - die Umbenennung des Melanchthonhauses in Bretten: Aus der christlichen Gedenkstätte von Luther-Mitstreiter Philipp Melanchthon wurde einfach eine
"Stätte des europäischen Humanismus" gemacht. Proteste der Protestanten blieben bisher aus. MK-Foto 
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